
Feujahrsbetrachkungen der
arteien.

Der Genuß, die in den Zeitungen der verſchie
denen Parteien durchzumuſtern, iſt zwar ein recht zweifelhafter,aber unter den ber 8mäßigen Arbeiten einer Redaktion ran

ert d Durchſicht doch nicht an niedri Stelle. Nament
Betrachtungen über den r S tag, mit demn en die gelig er einer Jahrhundertwende

werden mußte anen der verſchiedenenParteien Anlaß, über M c men der herkömmlichen Redens

arten us das Ziel ihrer Beſtrebungen feſtzuſtellen und ihrUrteil über die en Lage zu präziſieren. Da mag es
denn aus -zeigt ein, einige Organe der Hauptparteien Revuez bu eng lung das führende Blatt der konſervativen
Recktionere mmt in ihrem Rückblick auf Deutſchland im

d zu t auf die Sozialreform zu ſprechen, deren letztes
den Kleinen und Schwachen ihren Anteil an den ideellen

v magriellen Gütern r r de zukommen zu laſſen,d e i w. zerſtörender Hand in b eſtehendee en einzugreifen. Der ſo gegebene
r

z

e e nach und nach über die weite Erde
nt wird der Geſchichte rſergnſ neben der

ehung 57 en n ſt, ſo Gott wilk,a t Wir ſagen gie S r e etehe i icht,

o Go denn leugnen niv an dem Rieſenbau des neuen Re ichs von allen

t r Haß und unermüdlicher Ausdauer ge
und daß alle internationalen Kräfte dert wen auch aus ründen ſehr verſchiedener Art, daran

arbeiten, dieſen Bau zu e n dem ſie das wefſentlichſteHindernis ihrer Beſtrebungen ſehen.
em dann die fromme Kreuzſpinne bedauert hat, daß das

r lange nicht 3 genu l um
ſte n zerſtörender Hand in ehe e und S

e u der Geſtaldie en zum Umſturz in jeder Geſtaltne iſt dgnt W gemet inen S n de als
merſchütterliche Grundlage r nationalen Einheit dieneni die größte Zu was ige im Feich eworden,
nd ſteht o einflußreich wirkt auf ihre Ume ermaßen menlerend. daß außer den Kon-

e ven Dnand mehr da iſt, der e wagte, ihr feſt
in hoffen n findet das Junkerblatt in den Kreiſen derer

h den Kröcherſchen „ſtarken Mann“, der demans Drachen die Adliche Wunde verſetzt Vorläufig
kennt W de e ha es en Ritter Ter T g.
und ſo klin n em etwas gepreßten Hoſiannah in den frommen Seufzer aus:

en wir z dürfen wir holen e derr der uns in ſeiner u de geführt
hat, uns auch weiter führen werde h beſehlen wir

in t h wie in der alten
die Kreu zzeitung dabei die geſchäftlichenRecht ſo!i ihres Ehren hemnerſten nicht ganz hintanſetzt, kann's

W weg u ehlen.
d pielt die Poſt, des geadelten Hammer-e en Trompete. Sie überſchreitet „die

lle des e n erts mit freudiger Zuverſicht“ in Hin

De das volle Wirken“ unſeres Kaiſers. Doch ganz
dieſe freudige Zuverſicht nicht, denn bei aller

die Not der Landwirtſchaft und des Mittelſtandes,
wen h vor a an den gemeinſamen Feind, der

r igee aber eine übel S Sicherheit
ehe noch Vorſchub leiſten. ZurWecarchee errli der darauf ausgeht, unſeres

keit in Trümmer zu ſtürzen,
es feſten Zuſammenſchluſſes aller Parteien, dier S r Z f machen 23 n, für ſtaatserhaltende

Zu den vornehmſten Tugenden des deutſchen

von je her und treueund Vaterland, ſowie gute deutſcheſcnert der ätef eſte s WErbreit ge
r t et e alten treuen Gott,v Ter n in deme Den en aktts ohn aus dem

e e eauſ ru arin ndenen e ſo woln würdig ndet, ſie fürchte
nur Gott, ſonſt nichts auf der Welt, un gleichwohl mit dem

Atemzuge nach Zwangsgeſehen gegen die Arbeiterſchaft

S dieſe nen re rDer e nicht en en SozialiTagebl. in der len

hinausgeworfenen v. Zedlitz noch
äutert haben,

über Sitte und nach unſerer Väter

z müſſenpamontanen in und g ch ebe habe
nd durch die Arbeltert rung e goldenes

Hozialdemokratiſches Organ
für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe MerſeburgQuerfurt, DelitzſchBitterfeld, NaumburgWeißenfelsZeitz,

Wittenberg Schweinitz, Torgau Liebenwerda und die Mangsfelder Kreiſe.
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ſcheidenden als bleibendes is ſinterlef en hat
„Wir Deutſche ren und ſonſt nichts

nWenn die Poſt durch den erzi Slthen Einfluß ihres leider

r

u e e er

Nr. 1 Halle a. S., Mittwoch den 3 Januar 1900. u. Joh.
eine ſelbſtiſche Partei ſinnt unausgeſetzt auf Mittel und
Worte, den deutſchen Arbeiter deſſen nicht froh werden
zu laſſen, was er vor den Berufsgenoſſen aller Länder
voraus hat.

Doch das wird im neuen Jahrhundert beſſer werden. Da
werden ſich die Arbeiter von der Sozialdemokratie abwenden
und einſehen, wie väterlich das Kapital es mit ihnen meint.
Ganz hat das ſcheidende Jahrhundert ſeine Aufgaben nicht er
füllt, weil es

Mit dem kat

dem Vaterlande trotz der deutſchen Siege ſtarke Feinde
in eiſerner Rüſtung hinterläßt und weil es trotz allem S Streben

nach r 7 die große, dem Deutſchtum abholdegeiſtige Macht, den ültramontanismus, in un
verminderter Stärke hat beſtehen laſſen. Abſeits
von dem hellen Lichte, das das Jahrhundert ausgegoſſen,
blieb ein Dunkel beſtehen, in dem das Unfehlbarkeits-
dogma ar en konnte.o liſchen Unfehlbarkeitsdogma würde die Welt

ſchon fertig werden, wenn nur erſt das kapitaliſtiſche Un-
fehlbarkeitsdogmia überwunden ſein wird.

Recht verſtändig leitartikelt die Freiſinnige Zeitung, wenn
ſie ſchreibt

Auch die Volkskraft iſt eine Naturkraft, derenEntfeſſelung des Menſchengeiſtes höchſte Aufgabe, und wenn
ſie ſich ſelbſt, ihren Brru und ihre Grenzen erkannt hat,die ſie auch im Dienſt des Allgemeinwohls
ſich ſelbſt. Das Volk iſt eine Ziffer geworden, ohne
die keine Rechnung mehr ſtimmt. Jn ihm wurzelt alle
Macht, und lange ihrer beraubt, verlangt es den, ihmgebührenden Anteil zurück. Vorüber die Zeit der
Gewalt und der Gewaltigen, in deren Händen es ein

a Werkzeug und eine formloſe ehedie von fremdem Eigenwillen Geſtalt und Gepräge erhält.
Folge u leiſten, iſt es immerdar aber nicht derz die iueberzengung ſoll das Zwingende ſein,
in der Schmiede ſeiner Geſchicke will es die Hand mit am
Hammer r und das Geſetz, dem z unterthan, ſollauch ſeinen Willen zum 2 usdruck bringen.
Daß die Freiſinnige Zeitung dieſen friſchen Anlauf wenige

et ein ſſonet CLraum, der nür als gleiches Recht für alle za
Wirklichkeit werden könne und müſſe, ſoll ihr um der obenwiedergegebenen Sätze willen nachgeſehen werden.

eine weitausgreifende Sozialpolitik ein, und re
Entſchieden tritt die demokratiſche Frankfurter gung für

id ſchreibt ſie:Je beſſer die geſamte arbeitende evölkerung
Deutſchlands geſtellt je unterrichteter und aufgeklärter ſie J und je a ſie ſich bewegen kann, mit e
größerem Nachdruck kann Deutſchland auf dem Weit
markte und in der Weltvpolitik auftreten. Man ſoll
ſich nur nicht einbilden, daß man draußen Welt-politik treiben und zu Hauſe ein Syſtem einſeitiger
r r polizeilicher Bevormundung, büreaukratiſcher erriune W und kleinlichen Fiskal smus auf
recht erhalten kann?! Ohne das ganze ärbeitende
Volk iſt keine Weltpolitik zu machen; will man, daßes für eine große Politik eintrete, dann behandle man es auch
in großem Stile man gebe ihm die Möglichkeit erweiterten

Unterrichts und geiſtiger Genüſſe; man erhöheeine Lebenshaltung und man gewähre ihm die freie
ewe ung auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens

Wir haben bedeutungsvolle a dem hder Menſchheit entgegen. Dieſes Ziel heißt: Beherrſchung
der Natur und Herſtellung des Reiches der Ge
rechtigkeit.

Auch die auf dem weiteſt vorgeſchrittenen Flügel der bürger-lichen Demokratie ſtehende Berliner Vol kszeitung weiß
ihrem Bilde kräftige Farben zu geben, wenn ſie von der kom
menden Zeit ſagt:e gefeierte Kriegsſchauplatzgröße wird

ihres Nimbus entkleidet werden, weil man mehrund mehr einen hat daß die tonhre Kultur nicht
abhängig iſt von der Zahl der Schlachten, die jerer e wonnen hat. Das Beſte bei den blutigen Zu-
ſammenſtößen menſchlichen Maſſenaufgebots thut ja doch

immer das Volk, welches ſchießt und ſich ſchießen läßt.Was wird aus einer nog ſo t geführten Truppe, wenn
nicht der Mann aus dem lke, der die Quadres bildet,
en chloſſen iſt, ſein Leben einzuſetzen für eine gute

dee, an die er glaubt. Dieſe Jdee aber, die ſeinerpferkeit Flügel leiht, ſie wird npht erzeugt durch die Beechte der Kommandierenden, ſondern ſie reift heran
ingjahreegntelgpger, ſtiller Kulturarbeit.

er große Aufſchwung der r g. im abr fenden Jahrhundert, der ſich bis in die fernſten Fernen
r Nebelſleckenwelten im unendlichen Weltall wie bis aufdi kleinſten Lebeweſen erſtreckt, er hat der Menſchheit den

Sinn für das Thatſächliche, für das Exakte geſchärft, der
ur Vernichtung des bloß Eingebildeten, zurn alter Wahnvorſtellungen führen muß.

Der Kampf des Lichtes der Wiſſenſchaft und der voraus-Tingeſen nur nach Wahrheit und Klarheit ernen
ernunft gegen die Einengung der menſe in die un fruchtbaren h

einer ſtarren Dogmatik wird im neuen Jahrhundert
immer erfolgreicher fern werden denn allzu mächtig
ſind die Jmpulſe geweſen neunzehnte e ahrhundert
de forſchenden Geiſte der Menſchen nach dieſer Richtung

egeben.

er es gehört dazu die nimmer raſtende Arbeit
aller Aufwärts und Vorwärtsſftrebenden. a werden
ſich nicht in einem falſchen Stolze blähen mit dem Gedanken,
wie herrlich weit wir es gebracht haben. Nein, der wahreund echte Trieb, den Kulturau a n gerecht zu werden, be

ſteht daxin, das Fehlerhafte zu erkennen, um es ab
z u teien Kein bequemes nen kein Sichberauſchen
an dem, was man erreicht zu haben glaubt, ſondern ein

eſſern, zu vervollkommnen,unbezäh arer Wille. zu
h

len ten i ind hege Geh

was um uns rru mit irdiſchen Gebreſten behaftet iſt, das
ſt das Ziel, das ſich jeder denkende enſchen
reund vor Augen hält!Vermöchte der Liberalismus ſeine bürgerlichen Anhänger mit

dem Geiſte zu erfüllen, der aus dieſen Ausführungen ſpricht
es wäre gar manches beſſer das Proletariat würde dann ern
mit der bürgerlichen Demokratie emeinſam die Schlachten
gegen Junkertum, Pfafferei und Bureaukratismus ſchlagen.
Aber Demokraten dieſer Art ſind in Deutſchland mit der
Laterne zu ſuchen.

Die NeujahrsBetrachtungen der ultramontanen Preſſe
ſind zwieſpältig, wie das Weſen dieſer ganzen Partei
ſpältig iſt. Sie muß den demokratiſchen Jnſtinkten derliſchen Wählermaſſen Rechnung tragen und ſoll doch auch hen-
ſelben Maſſen plauſibel machen, daß der kapitaliſtiſche Klaſſen

ſtaat a der ewigen göttlichen Weltordnung gehört. DieſerZwieſpalt i das Zentrum zu ſteter Unmwahrheit, der es

bald genug wird erliegen müſſen.
Friſch wie Gebirgsquelle ſprudeln nur die Betrachtungen

der ſozialdemokratiſchen Preſſe. Der gute alte Spruch
Was vom Herzen kommt, geht zum Herzen, beſtätigt ſich auchhier. Keine Wenn und Aber, ſondern klare Erkenntnis der
Lage und die feſte P enne daß das ſozialiſtiſche End
ziel trotz aller Bemühungen und Brutalitäten der Gegner er
reicht werden wird. Auf verſchiedenen Wegen kommen alle

Parteiblätter zu demſelben Schluſſe, den der Vorwärts in
ſeinem Artikel Die Kultur der Maſſen in die Worte
kleidet:

Die ärmſte und gedrückteſte Klaſſe der h
lichen Geſellſchaft erhebt ihr Haupt am kühnſt
der Aetherluft der Jdee, und ihr erſt wird zur be aWahrheit, womit de er Wahn ſich ſelbſt zu täuſchen
die Hoffnung auf den Sieg, der den heißen Kampf
wird. worin ſie jetzt noch ſteht. So rm ie nie re
in allem Elend, das ſie noch drückt, ſo lebt ſie heue
823 ein reicheres und tieferes, ja ein glüre Leben als die feilen Sklaven des materieß

gſſes und des geiſtigen Selbſtbetrugs, ſo w
rig Acht n erig ver geduldig ihrer wes,

ſchicht lichen StunFür ſie hat die S rhendertwende nur die Bedeungtſié, nicht klagend und nicht prahlend, nicht b r

und nicht fluchend, nicht in W n.
und nicht in verzweifeltem Trotze, aber in fr
Ser ſicht ihren Befreiungskampf im Dienſte

heit am erſten Tage des neuen Jahrhunderts ar
ſetzen wird, wie ſie ihn am letzten Tage des alten Jahr
hunderts beſchloſſen hat.

Der Vorwärts bequemt ſich hier der Anordnung, mit dem
geſtrigen Jahreswechſel die Jahrhundertwende zu feiern, an,
nachdem er gegen den Jrrtum, das Jahrhundert ſei ſchon zEnde, preteſtiert hat. Was der Vorwärts über das prole-

tariſche Verbot ſagt, iſt völlig zutreffend; nur dem Proletariat
wird die Zukunft gehören.

Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplakze.
Die hier folgenden Nachrichten datieren ſämtlich aus der Zeit

vor dem 31. Dezember und werden daher zum Teil überhol
Gr Viel liegt nicht vor. Am bedeutſamſten erſcheint

eldung der Pariſer Temps, welchen aus London ber ſhtet
wurde, daß das engliſche Kriegsamt geheim gehaltene Jn
formationen erhalten hat, welche die Situation des Kriegsſchau
platzes vom Donnerstag dahin reſumieren ſollen: Jn Kap-land befinden i 50000 Afrikander in offenem
Aufruhr. Jn de Aar ſind die Generäle French GrGatacre arg bedrängt von den Oranjeburen. Jhre Vbindungen ſind durch die aufſtändiſchen Holländer des z

gerh chnitten, Am Modderriver ſoll ein neuer b kiampf Lord Methuen e ngen haben, ſüdlich zurü u
Auch er ſei iſoliert. Auf der Route Durban Ladyſmith

ſei Buller bis rer re zurückgetrieben. Di-Lage in Lbdyſmith ſei verzweifelt.ie letztere Nachricht wird auch durch andere denbeſtätigt. So meldet Reuters Bureau vom 22. Dezember, ha
die ren die Stadt in der Nacht mit S iek
beobachteten. Sie beſchießen Sag die Stadt und machen noch
immer den Rathausturm zur Schießſcheibe. Sechs Mann vom
Glouceſterſhireregiment wurden durch eine Granate getötet und
neun verwundet. Man hört beſtändig ſtarkes Geſchützfeuer aus
der Richtung von Colenſo. Die Times meldet aus Chieveley
vom 28. Dezember Geſtern und heute früh fand ein heftiges
r h bei Ladyſmith ſtatt. Wie berichtet wird
h White einen Ausfall gemacht und einen

ügel beſeSo wahr ar riuß abgewartet werden. Sollte der Ausfall
Whites thatſächlich von einem Erfolge gekrönt geweſen ſein, ſo
wird dieſer doch nicht u gerneg werden können, denn Buller
kann vorläufig an einen neuen Verſuch, Ladyſmith zu entſetzen,
nicht denken. Er ſoll ſich bis Pietermarisburg zurückgezogen
haben. Die Nachricht von Bullers Rückwärtskonzentration
wird auch durch folgende, vom 28. Dezember datierte Meldung
des Daily Telegraph beſtätigt, die a erdings die fatale Lagh
der Engländer zu verſchleiern ſucht:General Buller verlegte ſein a L nach

rere. Er wurde ſeit der Schlacht am Tugela um 8000
ann und 18 Geſchütze verſtärkt (2). Es verlautet, daß er

einen neuen Schlag vorbereite. Die Buren zogen ſich vom
Südufer des Tugela nach dem Nordufer zurück, um ſichnicht den Rückzug durch den hechangeſchwollenen Fluß ab
ſchneiden zu laſſen.

Aus dem Weſten liegt endlich einmal eine Nachricht überStand der Dinge um Mafeking vor. Reuters n J
richtet:

General Snyman meldet aus Molopo unter dem
Die in Mafeking ſtehenden britiſchen Truppen
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Waffen, daß er auch in Zukunft mit uns ſein möge.“ Zum
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tümer ſowie als
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und einem Zuge dasi. e deg bis zu den Mauern des Forts vor, das
uren ge n wurde. Auf engliſcher Seiteluſte 55 betragen. Di Buren machten

Nach einer in Pretoria nenGarniſon von Mafeking auch am es
emacht haben, wobei der Verluſt der Eng

länder an Toten und Verwundeten 109 Mann
betrug. Von den Buren fielen zwei, ſieben wurden ver
wundeVon Wethuen liegt eine direkte Meldung nicht vor.

im Norden ſteht es nicht t um die matiſche Sache.
Der Burenkommandant Swart meldet aus Zeeruſt (Rhodeſia)
c die (auf ſeiten Englands kämpfenden) Kaffern in der
Nähe e Derdepoort am 22. Dezember angegriffen und nach

gen Gefecht ihre Stellungen genommen habe. Die
Juren n 3 Tote uno 5 Verwundete.

Ein deut Dampfer, der „Bundesrat“ von der
eutſchen Oſtafrikalinie wurde vor der Delagoabai be

lagnahmt und von dem engliſchen Kriegsſchiff „Magi-Senne“ in Durban er ch t. Nach der Daily Mail ſoll
„Bundesrot“ Kriegskontrebande für Transvaal an Bordt haben. r benden ſich eine große Zahl männlicher
iere an Pofßd. as deutſche auswärtige Amt hat eine

2

ention zugeſnagt.

uf die Beſetzung der Delagoa-Bai drängt die engiſche Preſſe. Die aregel ſoll erforderlich ſein, weil Waffen
ind Munition durch den Hafen für die Buren geſchmuggelt

n. ie Regierung wird ſich einen ſolchen Schritt wohl
überleg enn alles deutet darauf hin, daß die anderen Groen das nicht ruhig gefallen laſſen werden. Aus Paris
wird bereits gemeldet, daß die Regierung See erteilt habe,
die Je der Flottendiviſton der indiſchen Gew
von agaskar zu vereinigen.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 2. Januar 1900.

Mein Volk in Waffen. Wilhelm II. hat zu Neujahr einen
Frlaß „An mein Heer“ bekannt gegeben, in welchem er denStand des preußiſchen Seereä zu Anfang des neun-

n de mit dem jetzigen vergleicht und dem „All-
mächtigen, der ſo Großes an uns gethan“ dankt. Dann heißtdter: ihm flehe ich mit meinem Volke in

ſſer im Hafen

Schluß wird der Hoffnung Ausdruck gegeben daß, wenn ein
neuer Krieg kommen ſollte, das Heer abermals ſiegreich ſein
werde. Der Erlaß ſchließt mit den Worten: „Das walte
Gott.“

Etwa denſelben Gedankengang hielt der Kaiſer inne in ſeiner
Anſprache, die er zur Mitternachtsſtunde im Lichthofe des
e zu den verſammelten Truppenabteilungen, Generälen,

s r der Marine allem Widerſtande

te Angſt der Aegir-Patrioten. Zur Flottenvermehrung
ſich in dieſen Wochen vom Standpuntt der Metall-
duſtriellen aus wiederholt die in Remſcheid erſcheinende
utſche Metallinduſtrie Zeitung geäußert. Das Blatt hat

Nachweis zu führen verſucht, daß eine Flottenvermehrung
che Eiſen und Maſchineninduſtrie mit alleiniger Aus-

a e der Schiffsbauinduſtrie empfindlich ſchädigen werde,
die Bauten noch während der beſtehenden Eiſennot in

genommen würden. Die Metallinduſtrie Zeitung will
auch, abermals vom Standpunkte der Metallinduſtrie aus, um
keinen Preis und auf keinen Fall die Deckung der Koſten der
ne n durch höhere Getreidezölle, „wie einige vorStimmen dehaupten Sie beſchwört die Regierung,
die Unruhe, die dieſes Gerücht in den induſtriellen Kreiſen
verbreitet habe, zu beſchwichtigen. Man frage ſich mit Recht,
was uns eine große Flotte ſolle, wenn die neuen Handels
verträge die bisherigen Abſatzgebiete zu gunſten der Landwirt

Le h
2 Der Schuldige?

Roman von Hektor Malot.

1 (Nachdruck verboten.)
Erſter Teil.

J.

an den Wald gelehnte und längs des Fluſſes gebaute
Diſſel iſt eins der ſchönſt' gelegenen Städtchen an den Ufern
der e, und das niedlichſte Hauschen gehört dem Notar.
?s hat ſeine Faſſade nach dem Kai gerichtet, iſt aber von dem
ben durch ein Gärtchen getrennt und hat jenſeits grüner

Inſeln, zwiſchen denen ſich der Fluß in mehrere Arme teilt,
die Hochebene von Tourville in ihren bunten Farben vor ſich,
ſodann auf jeder Seite die Seine, welche ihren majeſtätiſchen
Lauf von Elbeuf bis Rouen verbreitert. Letzteres kann man
zwar infolge der Rauchwolken, die über beiden Städten
ſchweben, nicht ſehen, aber doch erraten. Auf der Eiſenbahn
hrücke und auf dem Fluſſe herrſcht eine fortbewegende Bewegung
iſt es kein Zug, der mit Donnerrollen vorüberſauſt, ſo ſind es
leichte Segler oder Schleppdampfer, die den Flu S undinteen das rauhe Pfeifen der Dampfer miſcht ſich mit
em gellenderen der Lokomotive.

t langer Zeit war jenes, durch ſein Alter vermoderte Haus
mit ſeinem bemooſten Garten, der ihm Anſehen und Farberau das düſterſte des Ortes geweſen. Jahre um Sehr

lich wurde es vom Vater Rotin bewohnt, der als Eigen-
Notar Mann eines früheren Zeitalters mit

Geſchmack und anderen Jdeen, als die unſerigen, war.
hatte dieſes alte, aber ſolide Haus, zu was dieſer in
Geſchmack angelegte Garten mit den von Buchsbaum

Vierecken und den grüngewordenen nötig,
ert oder erneuert zu werden Er ſah es nicht ein.

für ſeine Vorgänger er geweſen, das war auch für ihndas würde auch für ſeinen Rachfolger gut ſein. Als
aber endlich nach mehr denn vierzigjähriger Ausübung
T entſchloß, ſein Anwaltsbureau zu verkaufen,

n olger und deſſen junge Frau nicht der Ueber

S i Gef mack,Verſtand als feine Manieren und beſaßund er hat ſich gern, da er weber

m er

treidezölle e wirke wie ein kalter Waſſe
unter dem die Flottenbegeiſterung ſich raſch abkühtt.
allem kommt das großinduſtrielle Blatt aber doch zu dem
Schluß: Die deu Eiſeninduſtrie macht dennoch zu dem

n „kein es Geſicht“, weil ſie andererſeits von
ner ſtarken Flotte einen großen indirekten Nutzen für die

Exportinduſtrie erhofft und weil ſie einſieht, daß gerade heute
dieſer Nutzen wahrgenommen werden könne. Alſo nur der
n en i W ausſchlaggebende Moment, nicht die „Sicherung

andes“.

Lafſſet die Kindlein zu mir kommen. Sogar Kinder
werden jetzt bei den Flottenvor trägen zur Füllung der Säle
in Berlin aufgeboten. Bei dem Vortrag des chineſiſchen
Torpedodirektors a. D. Kretzſchmar beſtand ein Drittel der Ver
ſammlung aus Damen und Kindern, ein anderes Drittel aus
Unteroffizieren und den uniformierten Jungens, die ſich die
Bezeichnung Jugendwehr beilegen. Ein großer Teil der An
weſenden verließ gelangweilt bereits nach der erſten Reihe von
Bildern den Saal.

Europäiſche Kultur in Afrika. Jn DeutſchSüdweſt
afrika wurden im letzten Jahre 21 Schwarze hingerichtet und238 zu Prügelſtrafen verurteilt. Ein ganz hübſche Anfang!

Das 7 des prinzlichen Mörders v. Arenberg, der
Miſchling Kain, ſtand ſeit vielen Jahren im Dienſte der ſüd-
weſtafrikaniſchen Schutztruppe und bezog ein von 50
Mark monatlich, ein freies Dienſtpferd und freie Bewaffnung.
Daneben war er Unterhäuptling des Stammes Oſthereros und
ſtand bei Schwarzen und Weißen in hohem Anſehen. Sein
Vater ſtammte aus England und nahm ſich nach ſeiner Ein
wanderung eine Schwarze (Häuptlingstochter) zur Fur Da

er datiert auch ſein verhältnismäßiger Reichtum, denn er bet an 35 000 Stück Vieh und eine große Anzahl Pferde, über

200 Stück.
Sein Dienſt bei der Schutztruppe führte ihn in alle Himmels-

richtungen, denn er war Spion und verſah den Spionage-
dienſt mit ſo viel Umſicht, Hinterliſtigkeit und ger egendeit, daß
ſein Verluſt für die Schutztruppe unerſetzlich iſt. Da Kain
keine Gefahren ſcheute, ſo überwies man ihm ſtets die ſchwie
rigſten Miſſionen. Bei einer ſolchen geriet er e in den Ur-
wald, daß zwei ſeiner Leute verdurſteten, er ſelbſt aber mit
den Gefährten halbverdurſtet zurückkehrte. Auch der Gouver-
neur ſchätzte ſein Talent und ſeine Verdienſte und ließ ihm
manche ung zu teil werden.
Als Prinz re nach g. kam und dieStation übernahm, wurde er auf den ſchwarzen Diener (der

Truppe aufmerkſam gemacht und gewann ihn mit der r
ſo lieb, daß er ſtets um ihn ſein mußte und ſogar zum
ſtaunen der ganzen Station zur Tafel des Prinzen heran-gezogen wurde. Die Entzweiung zwiſchen den beiden Freunden

erfolgte dadurch, daß der Prinz als guter Schütze, vorzüglicher
Reiter und ſonſtiger Sportsman die Ueberlegenheit Kains
in all' dieſen Fächern nicht gut vertragen konnte. Eiferſucht,
Neid, Eitelkeit und Egoismus ſind die Triebfedern zu
der That geweſen, denn der Ermordete zeigte bei den Wetten
ſtets ſein beſtes Können und ſchlug den Prinzen faſt
jedesmal. Das ärgerte den Prinzen; das Wohlwollen ver
wandelte ſich in Haß und führte ſchließlich zu der beſtialiſchen
Eamordung. Es iſt freilich unerhört, daß ein ganz gewöhn-
licher Afrikaner in allen Künſten des Sports einem königlich
preußiſchen Kavallerieoffizier von hohem Adel überlegen iſt.
Die Arenbergs ſind hundertfache Millionäre, Großgrundbeſitzer,
Großinduſtrielle, Magnaten des Feudalkapitalismus. Es ſteht
ihnen die Ebenbürtigkeit mit den regierenden deutſchen
Fürſtenhäuſern zu. Welche Ehre für d. Negerweiber, die der
„Ebenbürtige“ ſeiner Liebe gewürdigt hat und die er mißhan
delte, nachdem er ſie gebraucht hatte.

Aus is'? Schweinburg iſt nunmehr auch in den Berl.
Neueſt. Nachr. Krupps kaltgeſtellt worden. Die a Ztg.
berichtet, daß nach einer am Freitag in der Geſchäftsleitung
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der Berl. Neueſt. Nachr. abgehaltenen Beratung Viktor Schwein
burg veranlaßt wurde, ſein Amt als Geſchäftsführer ſofort
niederzulegen. Viktor Schweinburg bezog in den Berliner
Neueſt, Nachr. ein jährliches Gehalt von 36 000 Mark und
beſaß jedenfalls einen noch auf mehrere Jahre laufenden Kon
trakt. Wenn er ſo plötzlich aus allen Stellungen entfernt
worden iſt. ſo muß der flottenbegeiſterte Mähre ſchwere
Sachen auf dem Kerbholze haben, vor deren Bekanntwerden
man ſich fürchten muß.

an Luxus noch an Bequemlichkeit gewöhnt war, mit dem vor
efundenen Haus begnügt. Aber ſeine Frau bildet einen vollſtändigen Gegenſatz zu ihm.

Sie war eine ideal angelegte Natur, während er plump war.
Sie nahm ſeine Hand nur an, um aus dem Kloſter zu kommen,
denn für ſie, als eine Waiſe, gab es kein anderes Mittel dafür,
als die Heirat; aber um keinen Preis wäre ſie in jenes alte
Haus in Oiſſel eingezogen, ehe es aufgefriſcht und neu möbliert
worden wäre.

Das deutlich kundgegebene Verlangen eines Fengig ährigen
Mädchens, welches 120000 Franken Mitgift beſitzt. und zudem
auch noch die u hat, von ihrem Onkel mehr als 300000
n zu erben, iſt für einen Mann, der ſeinerſeits nichts zu
ringt, unbeſtreitbar. Das alte Haus wurde alſo vom Keller

bis zum Boden neu hergerichtet, das Moos entfernt, die Steineder der Faſſade friſch bekalkt, die Jalouſien und Balkongitter
olivenfarbig angeſtrichen.

Zur Zeit des guten alten Rotin und ſeiner Vorgänger waren
die drei Räume des Erdgeſchoſſes mehr als hinreichend. Der
eine diente als Bureau für den Notar und ſeine Schreiber, der
andere als Eßzimmer und gleichzeitig als Salon, der dritteendlich als Klüde Aber jene Einteilung war nicht mehr

lich. Der Vater Rotin konnte wohl die Schreiber an ſeiner
Seite arbeiten laſſen, denn er hatte ihnen nichts zu verbergen.
Das Amt ſeines Nachfolgers war weniger einfach und forderte
m Verſchwiegenheit.
Ein kleiner rechtwinkeliger Bau wurde alſo im Garten für

eine Schreibſtunde und eine e errichtet, ſo daß man, dank
dieſen neuen Räumen, die ehemalige Schreibſtube in ein Arbeits
immer für den Notar, das Eßzimmer in einen Salon für

adame und die Küche in ein Speiſezimmer umwandeiln konnte.
Auch der Garten wurde ganz und gar verändert. Der Buchs-
baum wurde herigen ie S zerbrochen man
hatte eine kreisförmige Allee angelegt, die einen Grasplatz um
ſchloß und am Rande, nach dem Kai zu, wurde ein mit bunten
Glasſcheiben verſehener Pavillon errichtet, ſo daß man über die
Mauer weg das ſchöne Panorama vor Augen hatte. Endlich
wurden an dem friſch geſtrichenen Gitterthor neue flammende
Meſſingſchilder des Notariatswappens angehakt, und die
in der Mauer befindlichen Hol ein wurden mit verſchieden
zen Anſchlag Zetteln beklebt, die in allen denkbaren
ettern den Namen „Monſieur Courteheuſe, Notar in Oiſſel“,

wiedergaben.
Dieſes Häuschen mit er freundlichen Faſſade, ſeinen ſchön

drapierten Vorhängen, ſeinem ſammtartigen Raſenplatz konnte
man nur mit dem Gedanken an Glück und Wohlſtand in Ver-
bindung bringen. Seine Bewohner konnten nur Leute ſein,
die ein leichtes und, wie es ſchien glückliches Leben genoſſen

liche Tagesordnung eingetreten. Wir

d
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dalgene
wollte.

gern Wer deech Weſen e u er
war, an den T

ſeinem Andenken
a

an und Holzarbeitern
er Kiſtenfabrik von

rtdauert.

5 k bei der Firmainfolge einer Unterhandlung der
ochen

unter Zuſtimmung des Zentral- und Filial-Vorſtandes für be-
endet erklärt worden.

Ausland.
Frankreich. Das Streikkomitee in SaintEtienne über

trug das Amt des Schiedsgerichts auf nene Jean Jaures.
Die Direktoren der MinenGeſellſchaften ſind dem Schieds

ericht nicht abgeneigt, ſie wollen jedoch zuerſt die Zuſtimmung
hrer Aufſichtsräte einholen. Ste ſagten eine r Ant

g. für z Sonnabend zu. Man hofft auf die Annahme des
chiedsgerichts und die baldige Beilegung des Ausſtandes, dadie Jnduſtrie ſich in äußerſt nie Lage befindet. Die
yoner Eiſenbahn ver minderte auf erafte der
egierung die Kohlentarife um die Hälfte zu

Kuſren der bedrohten Jnduſtrien. (Trotz Millerand
nſtere Unruhen kamen nirgends im Streikgebiet vor.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 2. Januar 1900.

Eine aufzerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
findet am Donnerstag, den 4. ds. nachm. 4 Uhr ſtatt. Die
Tagesordnung umfaßt zunächſt die Verpflichtung und Ein-
führung der neu bezw. wiedergewählten Stadtverordneten.
Sodann wird die Wahl der Bureaus vorgenommen, desgl.
werden die Kommiſſionen gebildet. Hierauf wird in die eigent

eben daraus a des
Finalabſchluß des Kämmereietats, Kapitel X Schulweſen pro
18098/99 und Mittelbewilligung zur Bepflan
gen der n. ittelbewilligung zur Erweiterung
er Anlagen des Südfriedhofs. Antrag auf anderweite An

ordnung bezüglich der Ge Anfrage der Stadtverordneten Krüger und Albrecht, die Stellung des Magiſtrats

in Betreff der Niederſchlagung von Steuern und der dem
S Einziehung derſelben betr. Feſtſetzung des Haus-
haltsplans des Gymnaſiums für 1900, ſowie der Oberreal-
ſchule und einiger Privat Stiftungen.

Der erbliche Adel iſt anläßlich des Neujahrstages an
14 Herren verliehen worden. Es befindet ſich darunter der
EiſenbahnSparminiſter Thielen und aus der hieſigen Um
gebung der Amtsrat Auguſt Zimmermann in Salzmünde.
Nicht ein einziger Jnduſtrieller befindet ſich unter den Ge
adelten, ſondern ſie ſind ſämtlich Rittergutsbeſitzer oder Land
räte. Die Gemeinden, in denen Herr Zimmermann pardon:
Herr Auguſt von Zimmermann ſeine Beſitzungen hat, wiſſen
gar viel von ſeinen „Verdienſten“ um ſie zu erzählen. Näheres
zu erfragen in den Gemeinden Teutſchenthal und Salzmünde.

iſt nach einer Bekanntmachung des Vorſtands
r die Mitglieder der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes die

ahlſtelle in Döblitz. Die daſelbſt beſchäftigten Mitglieder
werden der Zahlſtelle in Mücheln überwieſen. rner ge

ören die innerhalb des Gemeindebezirks Baſt et beſchäftigten
elle

eine

witgueder ab 1. Januar d. Js. zur Za in Hohen-
ur u.
V rletzungen der Augen. Der Schlo e idtwollte eine Braut un verhofft um die e Wien a

reckenskelarbeit in à Hand und ſtieß infolge des Erdem jungen Manne die Häkelnadel bie g. Dieſes wurde

verletzt. Gleichfalls eine e erlitt dieeamtenfrau r indem ihr beim Ausbraten von Fett die
heiße Maſſe ins linke Auge ſpritzte. Auch ſonſt erlitt die Frau
kleinere Brandwunden im Geſicht.

Der Weihnachts Poſtverkehr am hieſigen Orte hat auch
diesmal wieder zugenommen. wurden in Halle aufgegeben
51291 Pakete, im Vorjahre 51 122, alſo mehr 169. Umgeladen
mußten hier werden 473 448 Stück, mehr gegen das Vorjahr
30367, mithin eine beträchtliche Zunahme.

Ein Koffer wurde i Tage in den Promenadenanlagen
gefunden. Er barg verſchiedene Kleidungs und t
und die z hen ere lauteten auf Wießner, Tapezierer.
J iſt der Koffer geſtohlen und dann weggeworfen worden.

ie a hat ihn in Verwahrung genommen.

u um letztendem Bureau des Stadt Theaters.male wird am Mittwoch nachmittag 7 Uhr die Weihnachts

SountagsOft hörten der Notar und ſeine Frau, wenn ſie ſ
im Pavillon befanden, von den ſpazierengehenden Arbeitern der
Umgegend dieſe Meinung in naiver Art ausdrücken Mit 100
v tialicher Rente ließe ſich's gut darin ſein] Das könnte
mir paſſen!

Eines Freitags im September ging Courteheuſe rauchend in
ſeinem hübſchen, noch vom Nachttau glitzernden ierenund amiſierte ſich damit, die J r welche mit ihren Fäden
die Roſen und Gerantumſtöcke überzogen hatten, mittels ſeiner
brennenden Zigarre zu töten.

Als er bei dieſem Gemetzel, an dem er wirkliches Vergnügen
z finden ſchien, in die Nähe des Pavillons angelangt war,
ielt er plötzlich inne: er entdeckte in dem tags vorher ume gehackten Erdreich friſche du Aborüce Was

Da gab es nichts zu ſuchen: dentlich, unbeſtreitbar war dasder Lcbrug eines Rufen 51 ehe deſſen ziemlich
kleiner Abſatz und
Fiſchen dboden abgeformt war.

onnersta trugnur Holzſchuhe, jenee 3 be a fen konnten alſo nicht von ihm her
war die Schreibſtube

en

noch von einem ſeiner Schreiber, von einem ſeiner
Kunden her.

Alſo ein Fremder war während der Nacht in dem Garten ge
weſen!

ieſe Schlußfolgerung drängte ſich widerſpruchslos auf.Jn welcher uftee war der Fremde i 6 i
Eiligſt lief er nach ſeinem itszimmer, um zu ſehen, ob

der Geldſchrank durch Diebe e lgrengt worden ſei; er fand ihn
unverſehrt, desgleichen die ſchwarze Ledermappe, die er auf
ſeinem Bureau vorher zurecht gelegt hatte, um ſie mit
nach Rouen zu nehmen. in der Schr be ſeiner Lente
fand er alles in Ordnung.

„Nicht beſtohlen, ach
(Fortſetzung folgt.)

Heiteres.
Referendar: Geld habe ich nicht, Fräulein Jrma

mein Verſtand iſt mein V ö r„Tröſten Sie ſich ürmur ſändet mich en Srms
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hintere vierakti arlen. osme n. darf r e J ndramen genannt Je den n in
n Herrn Direktor er in Szene geſetzten Werke eerren Hans Hanſen, Rhode- ne und Karl Si

amen Gertru aalmann und Hedwig Ungar.
Aus dem Bureau des Walhalla Theaters. Das

dalhallatheater begann I n Jahr mit einem durchweg
en, glänzenden Spielplan, der in allen ſeinen Nummerndurchſchiagenden olg erzielte. Nähere Beſprechung

o

Zeitz. Unlauterer Wettbewerb. Der Kaufm. Leſch
er von hier hatte durch die bekannt gemacht:e e e de Primag Rindleder, von

50 Mark tief Schuhmachermeiſter hatte durch einen
Geſellen ein et tiefeln für 5.50 Mark (die Preiſe
gen nach der Größe aufwärts) holen laſſen. Die Stiefeln
bſt waren von ausländiſchem ipdleer r e und Hand-

rbeit. Jn der Ankündigung re Prima“ dleder ſollte nunzne r 9 n des Publikums deren weil da
de en nes ganz beſonders günſtigen Angebots
ckt chziner wurde We unlauteren Wett-v en ließ das gerin in aumörrg

die Anklage durch St hung des Preiſes einen Betru
ingen zu haben, fallen, erkannte aber auch auf r ung

vegen er Veſchuld ung des unlauteren ettbewerbes,
Ia Bezeichnung „Prima“ nur ein allgemeiner Reklameaus

C n. Eine viermonatliche t
et haf er ren der hieſigen Zahlſtelle des

aurerverbandes er Albert Pflockſrh am vorigen Donners-
tag angetreten. e Strafe war ihm am 27. September v. J.
wegen t eines Arbeitswilligen vom Naumburger
Landgericht zudiktiert. Wir wünſchen dem Genoſſen, daß er die

g8 er möge.etſch bei Hohenmölſen. Gut davongekommen iſtder Vergarbeiter Albert Schmidt von hier, der c
grube unverdeckt gelaſſen, wodurch der 3jährige rnſt Zech in
einfiel und ertrank. Das Landgericht Naumburg verurteilte
ihn S nur einem Tage Gefängnis, als der geſetzlich niedrigſten

trafe.
Zörbig. Einwohnerzahl. Bei der gelegentlich der

ſerrer eranlagung vorgenommenen Aufnahme der Perſonen
eſiger Stadt (November 1899) W ſich eine ortsanweſendean von 4183 Perſonen d. h. gegen das Vorjahr 58

wohner mehr.
itterfeld. Ladendiebin. legenru eines Weih

nachtseinkaufes ließ eine dem Arbeiterſtande angehörende Frau
in einer hieſigen Konditorei beim Verlaſſen des Geſchäfts ihr

ortemonnaie mit zirka 8 Mark Jnhalt auf dem Ladentiſche
r en. Die u habern des Geſchäfts, welche nicht wußte, wemPortemonnaie gehörte, machte die noch im Laden befindchen Käufer darauf aufmerkſam. Schnell meldete ſich eine

junge, anſcheinend auch dem Arbeiterſtande angehörende Frau
mit den Worten: „Das hätte ich ja wohl bald liegen of en!
nahm das Portemonnaie mit Geld und verließ darauf das
Geſchäft. Kaum 5 Minuten darnach kam die e
Eigentümerin atemlos zurück, um ihr Portemonnaie in Empfan n
u nehmen, leider en er Die freche Betrügerin Jſhleimigſt mit dem entfernt und war auf der Straße

nicht r zu erblicken. Sie war indes einigen der ſnſweſek
h bekannt, ſo daß ſie bereits ermittelt iſt.

S uraltebengu. Münzenfund. Beim Werfen vonW geler rden in der Tiefe von etwa 4 Fuß Silber ünzen
nden. Pleſels ben tragen das Gepräge „48 Einen Thaler“

nd ſtammen aus dem Jahre 1763.

Kleine Provinzial Rachrichten.
Beim e ſich in Löbejün der Fabrikarbeiter r u Zrigefing er der linken Hand ab. Einauf der Grube glara Graf fenhainichen beſchäftigter

Arbeiter kam in der Grube zu Fall und ſchlug auf eine r
Karre auf, d daß er ſtark blutende Wunden im Geſicht davon
trug. Jn der Nähe von erfror ein Geſchirr
führer, der ledeg ar aus dem Wagen gefallen und liegen ge
blieben war ein Fuhrwerk war unverſehrt zu Er ange
kommen. Dem enarbeiter Rgroler von Vatteroda

glühende Schlacke ins W wodur z ſchwere
andwunden erlitt. Jn Niederniſſa bei Erfurt wurdeder Landwirt Avnhen v e Pferde

r geſchlagen, d Tod ſofort ntrat Jn Lehde
ei Lübbenau wurde e ve ſitzersfrau Bitzker unweit eines

Waſſer loches der Spree S aufgefunden Alle Anzeichen

deuten darau Hin daß d emann der Bitz er die ſchauer

derart gegen den
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daß er ärztliche Hilfe nehmen mußte.m J e g em r ein vierjähriges Me e ſhut

z in ein ſchlecht legtte Eisloch und verſchwand im gſſer und 121 095

e i ſelten die Fgn c M a rei re andwirt.
in r n n fiel infolge dern und zog e ne e tiruerichütlerune zu, die nach einigen r edratrute, Jarumn I4188

gen ſ d herbei hre
Htadt- Theater. geh e er

Dr. Feuia ſtage wurde Richard Wagners großartige
r eiſterſinger von Pürge S mehr-a riger auſ

wieder einmal at aneinend eine gute Vorbereitung erfahren; die e war
vollendet. er en ten die Sänger ihr Beſtes. Be

Beendigung der
richten an

Vom
ſonders hervorzuheben ſind S W eydrich (WalterStolzing), Marſano (Hans S der kehre zum S r Frau und
nis heiſer wurde, Brand 7 gen 777 (Be eit die s
ß e u. Förſter (David) und die Damen Lucky (Eva) und oren; Ernſt

ger (Magdalenag). Herr Raven verdient für ſeine tadel-

d Anerkennung.onnabend abend gaſtierte in Verdis TroubadourFrl. Vnny Oſſenbach in der Rolle der Zigeunerin Anzucena,
anſcheinend auf Engagement. Die Dame beſitzt eine ſchöne,
r auch nicht T Stimme und würde, beſonders da ſieim Gegenſa 48 zu ſo vielen anderen auch über n bedeutendes

ſchauſpieleriſches Können verfügt, eine gute Acquiſition für unſere
Bühne bedeuten.

de Lohn
Stundenlohn

Wittenberg.
Jm Thalia Theater im am Sanntag C. Gottfried Reulings mehr Materialvieraktige Komödie: r Mann im Schatten zur a

maligen Aufführung. Wir waren leider verhindert, derſelben geeignet.
beizuwohnen und können eine Beſprechung erſt ſpäter vor- Rehmsdorf.
nehmen. Die Komödie iſt uns jedoch bereits bekannt; wir waltunkönnen rh Beſuch der Aufführungen de e nur empfehlen,
um ſo mehr, als wir nicht zweifeln, daß die Darſtellung imThalia- Theater eine vollkommene geweſen iſt.

Vermiſuſtes.

e

grtge erechnet, 55 039
e

iStädten an den Magiſtrat).

und etwa lauten:
bis

wehrübung) eingezogen.

Zwei ſtreitende Zimmerer. Sie fragen an: Wenn
S ppentohn 50 Pf. beträgt und die

f. pro Stunde bezahlt wird, um wie viel

weiß jeder Schuljunge im 12. Lebensjahr, Sdie Sonntagsarbeit in dieſem Falle um 50 höher t
als der Wochentags-Stundenlohn.

das Befinden des
Pririetener Mittels gebeſſert
für berechtigt erachtet werden,
der Arzt das Weſen der plötzlichen Ere erkannt hat, ſo daß der perſönliche Beſuch

e S e isos 34 Mill.
el c von s 762 821 W. Derbetrug 807 301 M. a 680 575 M

Ausgleichsf S
m Ausgleichsfonds zuge urden.

1. Eine preußiſche Rute 9.766 Meteruadratmeter. 2. Ein aitt
orgen umfaßt 2558 u rzhnete7 alſo Ar.

e a i Ar ſind ſomit 3.917 preußiſche Morgen.e en hie dige S
wenn er nicht ſpäteſtens vier

Das ch
ohnortes

Der Antrag auf
ſcht,ken bung erhoben worden iſt.

den Gemeindevorſtand des

emſige unterſtützung. Die

am Ida am Unterſchrift.

rozent iſt
für die Sonntagsarbeit höher als der gewöhnli

rEi, ei, Kopfrechnen ſehr ſ chwach.daß r Lohn u

Vielleicht läßt ſich über die Arztfrage no
bringen, dann ſind wir eher im ſt 9

davon zu bringen. Das Eingeſandte allein iſt dazu n h
Sie können ſich über den Arzt bei der

der Knappſchaftskaſſe beſchweren. Wenn ſich frei J
Anwendung des vom Arzteranken na Jan wird die Beſchwerde

weil Szytevnen i
krankung aus

Ein deutſcher Dampfer geftrandet. Jn der Nacht zum
30. Dezember iſt im Kanal der auf der Fahrt von Santos nach
Rotterdam befindliche Dampfer „Pelotös“, der Hamburg-Süd-amerikaniſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft gehörig, geſtrandet.

Es befanden ſich Paſſagiere an Bord, die gerettet ſein ſollen.
Der r ſoll wieder e ſein.

leine Alexander von Serbien hat den Kaiſer
von Oeſtreich in Wien beſuchk. S hat dem Kleinen das
Großkreu des Ordens Miloſch der Große verliehen.

Opfer der Arbeit. Auf dem awſwae Schacht der
Cäcilien-Zinkerz-Grube in Scharley (Oberſchleſien) wurden
durch Zubruchegehen eines Pfeilers drei Bergleute verſchüttet.
Einer von ihnen wurde getötet, die beiden anderen erlitten

Baum 1.50

Licht brannte, 1

Nachträglich

Für

überſandt.

T Tenchern. Von den Zigarren und Bergarbeiter im G

Weil die ſt
Gröben. Von einer roten Hochzeit 1.07 Mark.

ig erſchien.

mr n g. TFür Parteizwecke:
Ein Geſchenk 100 Mark. Güldenberg.

Mark.

ir Volkskalender 1.45
Ott o.

die ausgeſperrten Formſtecher Deutſchlands
Roitzſch. Auf Liſte 70 3.70 M. geſammelt und nach Saa

in den
Das Geſuch kann ganz kurz ſein

war ich zu einer W (bezw. Land
ür meine r aus meinerKindern beſtehend, beanſpruch P t i die

er e

der
onntagsarbeit mit

e

ändigen die Knappſchaftskaſſe erhalten, 25 Pf.

rünen
Weil in O. Schieks Reſtaurant zu Weihnachten das elektriſche

De rngen wurden ins Knappſchaftslazarett zu Beuthen
ger racht. Ein weiteres Grubenunglück wird aus w
erichtet: Auf Grube erſtickten drei B rleut.e, welche damit geh jäftigt waren, einen Schachtdurchſt ch

i

Jn der Quittun
erſten Leſern, nicht von den drei Lehrern.

unter Zeitz mua
zu erweitern. Das für die Schüſſe zurecht gemachte Dynamit
verkochte und durch die ſo entſtandenen Gaſe ſind die drei
Mann erſtickt.

Auf der Transbaikaliſchen Bahn wurde am 28. v. M.
das letzte, 361 Werſt lange Verbindungsglied fertiggeſtellt.
Das Amurgebiet iſt nunmehr durch direkten Schienenweg mit
dem europäiſchen Rußland verbunden.

Fräulein Marie Raſchke aus Berlin,

Aufgeboten

Hilgenfeldt (Halle a.
mann (Leipzig).

die bekannte reiſen welche ſeiner Zeit ſich als erſte Hörerin der techtswiſſenſchaft an der Berliner Univerſität in ſchreiben laſſen V T et
konnte, hat das ſiehe Doktorexamen magna cum laude (mit neu
Lob) in Bern beſtanden

Das Auftreten der Peſt an verſchiedenen Orten außer ſtraße 12)

beſonderen e a vie Veranlaſ ung gegeben. Sie wollen P
für den Fall, daß die Seuche auch uns heimſuchen ſollte, ge-
rüſtet ſein und einen Stab geſchulter Aerzte mit dem erforder-
lichen Wärterperſonal zur h haben. Die Aerzte
durch beſondere Kurſe tat gt werden, die Krankheit ihremCharakter nach ſofort feſtzuſtellen und den Erkrankten die ge

Dem Ka

GeſtörbenFriſt er Zwarg, 34

Der Poſtverwalter Weiſe und Emmy Walter (Prob
Nikolaiſtraße 2). Der Arbeiter Ponwitz und Emma Rebelung (Mauerſtraße
Sergeant Ziemann und Johanne Podewils (Halle a. S. und Prinzenthah).mann Draxdorf und Anna Keßenbauer (Spora). Der Konditor euch und Anna

zr eDer Arbeiter Stolle und Mathilde Vanauer e

Geboven: Vem Arbeiter Schreib
ver diſche an e (Schineſtrche Dem dere
S Dem Muſiker Voltze ein S. (Kan

und innerhalb Europas hat unſeren Geſundheitsbehörden zu ſaß rhurgerſtrgbe 19
ellner Heinze ein S.Blume gne T. Ginerſese c (Große Brauhausſtraße 81).

fmann Raſchke eine T.
T. (Felsſtraße 3). Dem Mechaniker Zwanzig eine T. (Jakobſtraße 40).

Die Witwe Schultze, 54 J. (Gottesackerſtraße Dit Der fr.

4 J. (Acdkerſtraße 2). Des Müllwirt Koch Ehefrau, e m w
ſtraße 40). Des Poſtſchaffner Rulf T., 4 J. (Kellnerſtraße 10).

Halle, den 29. Dezember.

Der

S. und Könnern). Der Maler Franke und
Halle a. S

Der Arbeiter Brandt und Margarete DenzauD7 mermann Backhaus un Ottilie Paul

es heißen Von den drei

A. Leopoldt.Standes amtliche Nachrichten.

a und
Der

Kurze
beiter Gölicke und Luiſe Wolfram (SLeſſingſtraße 9 und

5).Rein n T
Peigeſe 8). Dem Bäcker Klan

Dem Markthelfer Sennewald ein S. es agd
em

Dem Arbeiter Kirſt eine T. (Pulverw(Grünſtraße 28). Dem Kupferſchmied Schelte er

Dem Arbeiter

Glauchaerſtraße 69). Des verſtorbenen Bähnarbeiter
(Klinik). v Lehrer ulg T., 18 J.

eignete Den n en zu i en.Den kriegen ſie nicht. Auf eſchluß des Amtsgerichts Verantwortlicher Redakteur: A. Weißmann in Halle.

cheinenden Wochenſchrift „Le Rire“ auf Grund 8 95 d. Reichstraf-Geſetzbuchs (wegen Majeſtätsbeleidigung beſchlag

nahmt worden.
Karl Bücher, an rlor der Nationalbkonomie, hat ins

Goldene Buch geſchrieb en
Unſere Zukunft ruht in den Kindern des Volkes. Eine

Nation, deren leitende rn ſich nicht weheg zu erneuern ver
mögen aus der friſchen tur c er Körper- und
Geiſteskraft, die in den unterſten Klaſſen ſtrömt, iſt unrettbar dem erfall geweiht.

Berlin ſind die Nummern W. und e der in Paris er

Grosser

Räumungs- Ausverkauf.
In allen Abtellungen sind grosse Posten zusammengestellt, welche

weit unter tnzum Verkauf gelangen.

Gescohäftahaus

Spielzeug und Rädern.
Stück 6, 10.50, 14, 17.50 Mk.

C. V. Rütter
Salle a. S Leipzigerſtraße Nr. 90.

D

Marktplatz 2u.3.

hoch und niedrig zu benutzen, mit Kloſett,

Lokomotiv
T. (Olearins

ein
c

e

ſe d Des Land

e



e
e a

Inventur- Ausverkauf
dauert bis Ende Tanwar und werden

Damen -Jacketts, Kragen, Räder, Kleiderstoffe, fertige Damen-Kleider,
Kleiderröcke, Blusen, Morgenröcke, fertige Hädchen-Kleider, Mäntel,

I Jacketts, Knaben- Anzüge und WVeberzieher,
Nöbelstoffe, Teppiche, Portièren, Gardinen (ältere Muster besonders billig),

ebenso

Hemdentuche, Bettzeuge, Tischwäsche, weisse Leinen, Servietten,
Handtücher, fertige weisse Wäsche u. dergl.,

welche in unseren Schaufenstern und infolge des lebhaften Weihnachtsgeschäftes etwas unansehnlich geworden sind,

S bedeutend unter Preis verkauft.
R V S T

r ausser gewöhnlich billig.

Jeder Gegenstand ist mit dem jetzigen billiägstenm Verkaufspreis deutlich versehen.

Brummer Benjamin,
Halle a. S. Grosse Ulrichstrasse 23.

Naturheilverein Giebichenstein.
Sonnabend den 6. Januar 1900 avends S Uhr in der

„Wilhelmshöhe“

General -Versammlung.
Tagesordnung: 1. Jahresabrechnung. 2. Wahl des Geſamtvorſtandes.

3. Anträge der Mitglieder. Anträge ſind bis zum 4. d. M. ſchriftlich an den
Vorſtand Er richten.

Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt notwendig. Der Vorſtand.

Rauch DölauSonntag den 28. Januar 1900 von abends 7 Uhr an im
Langrockſchen Lokale

Maskenball
wozu on taben bei F Ter v 8J ntrittskarten ſind zu haben bei Franz Reuter, Herm.Müllec, Friedrich Bein und Albert Bein.

Weissemfeols, unod. Zimmeruhren res m Huſtenmittel
Wecker-Ahren m ſt mein ſelbſtgekochter

Ahrketten ſchwarz Johannisbeerſaft
optiſche Waren

in großer Auswahl empfiehlt billigſt

A. Strietzel.,
Gr. Burgſtr. 4, Nähe des Marktes.

u. preiswert.

Einer ſagts dem andern!
Halleſcheſtr. 10,

Bitterfeldhat Gustav Hettenhausen ein
Spezial Geſchäft für

Zigarren, Zigaretten u. Rauchutenſilien

Badeanſtalt von E. Lane,

Merseburgerstrasse

Carl Krütgend Univerſal Droguerie,
W

J JS 2

Roßfleiſch!
hochfein, nur bei

H. Bönhlert,
Telephon Nr. 900.

Paul Schneider
4.

Von allen Warengattungen,
welche sich angesammelt haben, um damit zu räumen,

S
F

Eiſenwaren Handlung
Weißenfels, Promenade 19. Merſeburgerſtr.

StadtTheater in Halle g. S.

Direktion M. Richards.
Mittwoch den 3. Januar 1900

nachmittags 3 Uhr
23. Fremden-Vorſt. bei kleinen Preiſen.

Sneewittchen
und die ſieben Zwerge.

Weihnachtskomödie von C. A. Görner.
Abends 7 Uhr109. Vorſt. im P.-A. 33. Vorſt. auß. Abonn.

1. Viertel.
Gaſtſpiel des Charakter Komikers

O. W. Büller.
Der Ranb der Sabinerinnen.

Thalia- Theater.
Dienstag den 2. Januar 1900

Gaſtſpiel
ERmanuel Reicher

Die arme Löwin.
Mittwoch dem 3. Januar 1900
Gaſtſpiel Emanuel Reiſe

vom Deutſchen Theater in Berlin.
Novität! Zum 1. Male:

Rosmersholm.
Schauſpiel in 4 Akten von H. Jbſen.
J. Rosmer: Herr Emanuel Reicher a. G.

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt.

ff. Jeneurſtwaren.
Bei Entnahme von

5 Pfund à Pfd. 5 Pf. billiger.
B. Siegel, Jakobſftraße 42.

Jeden MittwochJ
Oskar Heller,

Steinweg 32.
Wannenbäder, Dampfbäder,

Kurbäder und Maſſage.
Weißenfels,burt Lane, erkun e.

Salon zum Raſieren, Haar
ſchneiden. und Friſieren.

ements in u. außer dem Hauſe
Mol. Schlafſtelle Kl. Brauhausſtr. 12.

Bettſtelle
mit Matratze, Schreibtiſch, kieferner
Kleiderſekretär und Plüſchſofa billig zu
verkaufen Leſſingſtraße 36.

Rat und Hilfe in allen Krankheiten.
Langjährige praktiſche Erfahrungen.

Lnddeceke, Homöopat.-Prak.,
r 9.Vormittags s bis 12 Uhr.

Bürgerliches

GeſetzBuch.
Mit dem Einführungsgeſetz und einem
her en alphabetiſchen Sach-
regiſter gebunden für 60 Pfg. empfiehlt
die Polksbuchhandlung,

Ranniſcheſtraße 3.

lachte-Feſt.

Herren AnUeberzieher, Reisemäntel, Joppen etc.
Werden Vollständig ausverkauft hierauf bewilligen wir noch extra

I Rabatt.

Walhalla-Theater,
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!
Die George Osrani- Geſellſchaft,

Pantomimen-Darſteller. Wette gr.
Pantomime.) Senſationell. Die
E. Da BravourPar-terreAkrobaten. (Leben und Treiben
im Zigeuner-Lager). Rrothers
Sarino, Jongleur in Baggeſſens'ſcher
Manier. Die Geſellſchaft v. Deolen,
Darſteller von lebenden Marmor-
Bildern. Miß Foy, Serpentin u.
FantaſieTänzerin. (Senſationell.)
Mr. Arry Harry, muſikal. Fantaſt.

Mlle. Adrienne Gaston, Trapez-
Gymnaſtikerin mit ihrem RieſenLuft-
rade, ausgeführt von fünf Damen.
Fräulein Aanny Luxa. eyzentriſche
Tyroler Sängerin. Herr Philipp
Nickel. OriginalGeſangsu. Charakter
Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apoſlo Theater.

Direktion Fr. Wiehle.
Neu! Die Donauperlen. Neu!
Original Wiener Damen-Terzett u.

das S neueRieſen- Programm. W
Braut Trio.
Warringtonsg.

Rucäolfi-
Compuagnie.

Margarete Larsen.
Frères Durval.

Jean Paul.
Barnum.

In belle Ardidd.Strassensünger.
Selmma Walther.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Bon! Vorzeiger dieſes Aus

ſchnitts erhält wochen-
tags 1--6 Billet zu folgenden
Vorzugspreiſen: 1. Rang 50,
Balkon 40, Saal 30, Galerie20

Herren und Familienwäſche wird
Gr er keſorgt Schillerſtr. 24, II r.aſelbſt f. anſt. Mädchen Schlafſtelle.

Spiegel mit Schrank u. Trumeau
ſehr bill. zu verk. Leſſingſtr. 36.

Herzlichen Glückwunſch zum
Jahreswechſel

geehrten Vereinen, Freunden und Be
kannten.

Kugo Sngeimann
Kapellmeiſter.

n unſern wertenZum
Kunden, Freunden und Nachbarn die

beſten Glückwünſche!
Familie Küstner., Zwingerſtr. 9.

Reſtaurant Stadt Köln
Mansfelderstrasse 46.

Die beſten Wünſche zum
Neuen Jahr

ſendet allen Gäſten, Freunden und
Bekannten Reinh. Kurth u. Frau.
frohes glückliches Neujahr

wünſcht ſeiner werten Kundſchaft
Ed. Laux,

Fleischermeister, Weban.

Mein Raſier Salon befindet ſich
Schülershof 1. Aug. JiIo.

J Konſunverein für Hirbichenſtein

und Umgegend.
Zur Reinigung der Kontor-Räume

wird eine
Scheuerfrau geſucht.

Der Vorſtand.

Muffvertauſcht en an.
vue. Daſelbſt umzutauſchen.

Verlag und für die Jnſerate »erantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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